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Der Juniı 1900 in Gorlitz geborene, aber AUS einer ın der Mag-
e  u Gegend und der Altmark ansassıgen Famlıilıe stammende
elehnrte erwarb ach dem chulbesuch ın seiıner Vaterstadt das WI1S-
senschaftliche ustzeug des Hıstorıkers un Philologen auf den Unıver-
siıtaten Breslau und Leipzig. ach der bereits 1921 erfolgten Promotion
ZU. Dr phıl un dem Staatsexamen fur das hohere Lehramt trat
den Vorbereitungsdienst fuüur den hoheren Archivdienst Geheimen
Staatsarchıiv 1ın Berlin eın on damals fand sSeın scharfer un:! krıt1ı-
Scher Verstand nerkennung be1l selınen Lehrern So wurde ach
dem Staatsexamen unverzuglich das Preußische Staatsarchı
unster abgeordnet Hıer ahm sofort eine rTege schriftstellerisch:
Tatigkeıit auf. Es bedeutete fur den Jjungen Wiıissenschaftler eine hohe
Auszeichnung, daß ıhn die Redaktıon VO  — ‚„Relıgıon Geschichte und
Gegenwart‘‘ ZUI Mitarbeit aufforderte

Im Te 1928 versetzte ihn der Generaldıirektor der Preußischen
Staatsarchıiıve Anerkennung seiner Fahigkeıten als Staatsarchıiıvrat
und standıger Vertreter des Dırektors das Staatsarchiv Magdeburg
Dort wurde 1M nachsten TEe den Vorstand der Hiıstoriıschen
Kommissıon fur die Provınz Sachsen und den Freıistaat berufen
Mıt Rucksicht auf dıe unzuläanglıche Personalausstattung des Staatsar-
chıvs unster kehrte ohannes auermann aber 1931 ach Westfalen
zuruck un 1e VO  e} da dieser Landschaft treu Hıer ubernahm
1934 als Geschaftsfuhrer eine maßge  iıche der Hıstoriıschen
Kommission fur Westfalen, trat 1935 deren Vorstand eın un wurde
1939, ach eıner viermonatigen Vertretung 1ın der Leıtung des aatsar-
chiıvs Osnabruück, Dırektor des Staatsarchivs unster Diıie Westfalısche
Wiılhelms-Universitat ernannte ıihn 1940 ZU Honorarprofessor mıiıt dem
Lehrgebiet Hıstorische Hilfswissenschaften en diesen umfangrel-
chen ufgaben verwaltete auch dıe Archivberatungsstelle Westfalen
eım Landschaftsverban Westfalen-Lippe DISsS deren Verselbstandı-
gung (1957) un! VO 1942 bıs 1978 das Universitätsarchiv. Besondere
Verdienste erwarb sich UrCcC dıiıe Kettung der Tkunden un en
des Staatsarchivs unster Urc rechtzeitige Auslagerun VOTLT dem sıch
verscharfenden mbenkriıeg, ungeachtet der Krıtik der Parteidienst-
stellen, dıie arın eın Anzeichen fur Defalitismus erblicken aubten

1963 waäahlte iıhn die Hiıistorische Kommission ihrem Eirsten Vorsıiıt-
zenden oNannes auermann behielt das ihm ohl VON en Amtern
j1ebste bıs 1970 be1 ach seinem Rucktritt verlieh ihm der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe ın Wurdigung seiner selbstiiosen Arbeiıt un!
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seiner Verdienste die Kommıssıon un:! das nichtstaatlıche Archiv-
1n Westfalen die Freiherr-vom-Stein-Plakette, cdıe hochste Aus-

zeichnung, die der Landschaftsverban vergeben annn DiIie Historische
Kommıiıssıon fur Westfalen wahlte ihn 1972 1iNnrem Ehrenmitglied

Die wissenschaftlıche Starke des Verstorbenen lag VOT em 1n der
restlosen Durchdringun historischer TODIemMe un krıtischer ufkla-
rTung verwickelter Zusammenhange. 1ele selner Veröffentlichungen
auen auf der scharfsınnıgen Interpretation Nne  S entdeckter Quellen
auf. Gegenuber Arbeıiten anderer bte unbestechliche Krıtık, aber

auch gegenuber seıinen eigenen Ergebnissen Schnell- un
Vielschreiberel WarTr nıcht seine aCcC Trotzdem weilist seın Schriften-
verzeıichnıs ber 250 Nummern auf, darunter N1ıC wenige Artıkel VO  —_

bleibender methodischer un inhaltlıcher Bedeutung.
Zu seiıinen bevorzugten Forschungsgegenstanden gehorte auch die

mittelalterliıche und neuzeıtliche Kırchengeschichte, der sıch beson-
ers 1er verstarkt zuwandte. eın Eınsatz auf diesem Grebiet fuhrte
ın SCANON 1939 ın den Vorstand des Vereıns fur Westfalısche Kırchenge-
schichte, dem mehr als TEl Jahrzehnte angehorte. Besonders 1m
Redaktionsausschu Wäal se1in anregender und riıchtungweıisender Rat
hoch geschatzt. Der ereın verlieh ıhm anlaßlıch SEeINESsS 80 Geburtsta-
ges durch den damalıgen Vorsitzenden, Profi. Dr Robert Stupperich,
die Ehrenmitgliedscha gleic uberzeugtes ıtglıe der evangeli-
schen Kırche, unterhielt nıcht wenige freundschaftlıche Beziehun-
gen katholischen Kirchengeschichtlern un schatzte deren Leıistun-
gen hoch eın

In gelistiger Frische ahm der Verstorbene bıs 1ın dıie etzten TEe
Nnie wıissenschaftlichen eschehen Der 'Tod seiner Tau

brachte Jedoch einen Einschnitt un fuhrte Zu uC.  an der KOorper-
krafte Kıgene orschun wurde ZU Unmoglichkeıt Ungeminder 1e
jJjedoch dıe VON a.  en, cdıie iıhm un mıiıt ihm arbeıteten, geruhmte
Hılfsbereitschaft und Bereitwilligkeıit, eın schler unerschopfliches
Wissen ZU[ Verfugung stellen 1C zumındest seline Studen-
ten daraus inren Nutzen. Se1in zuletzt VO  - ihm eklagtes, nachlassendes
edaäachtnis uübertraf och immMer die Erinnerungskraft e1INes NnOormMalen
Menschen be1l weıtem.

Nur weniıge ın SsSeiNer mgebun. erkannten, daß sich hinter der
betont korrekten un! eın wenI1ıg kuhlen, manchmal abwelsenden
Außenhaut eın warmherziger, gutiger, empfindsamer Mensch verbarg,
der NUur selten den Vorhang VOTL einem vertrauten Gesprächspartner
zurückzog.

In der OC VOT seinem Tode konnte ıhm mıt der Überreichung
eines andchens ‚„Slieben Aufsatze, Jugenderinnerungen un:! Schriıif-



tenverzeıichnıs VO  } Johannes Bauermann mıt einem Beitrag VOonNn Ger-
hard Theuerkauf hrsg von Wılhelm Kohl‘‘, Munster, Verlag Aschen-
dorff 1987 (Schriften der Hıstorischen Kommission für Westfalen 12) einNne
Freude bereitet werden.

Johannes auermann hat seıne letzte Ruhestatte neben seliner Ta
Ernestine auf dem alten T1IEe:! 1n Kamen gefunden Der VO  - ihm
selber ausgewaäahlte Bıbeltext fur die Traueranzeige aßt einen Blıck
das esen des dem ıchen gesellschaftlıchen en en,
ruckhaltenden und bescheıdenen, alleın der aCcC zugewandten (:e-
ehrten und pflichtbewußten Beamten IU  >] ‚Da sehet iIhr, daß ich nıcht
alleın fur mich arbeıte, sondern fur alle, die der Weısheıt begehren‘‘
(Jesus Sirach 2 9 47) Das Ndenken den Verstorbenen WIrd ın der
landes- un! kirchengeschichtlichen Forschung einen festen Platz
einnehmen.

ılhelm ohl
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